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8ü*M}, bew 3, (September 190S,

IM IIHttttfltfltlh Itenft Hetsfnrt gelittet,
» gjrt» ctocr itnttttt ;ttftanl>e bringt

|lnlmjtbon»cfcm

aUrgauifiher äöagner« unit
Stfjmiebe » Verbaut). Seiten
Sonntag üerfammelte fidh bec

aargauifche ©djmiebe» unb
SBagnecnteifter « Verbanb ju
feiner orbentlicften ©eneral»

üerfammlung im $otel „®ngel" in ©oben. ©in feljr
geitgemftpeS, le^rretd^eS Veferat pielt £>r. Säfar gret,
©djmiebmeifter in äöinterthur, über geraeinjomen
Slntauf bon ©d^miebefoplen unb über bie ©in»
leitung unb guten ©tfaprungen über ben erften jürd).
^uffdhmiebelurS. ÜRit ben Vorarbeiten über leitete
3tuet fßünfte würbe ber fattionale Vorftanb betraut.

Snfolge beS Vîaurerftreifê iu ©ettf haben fiel) Oer»

fepiebene Vaufirmen bafelbft gezwungen gefepen, infolge
ttiüngelnber Slrbcit eine Slttjaljl ßimnterleute, Spengler,
2)ctdhbe<fer k. ^u entlaffert. Einige beabfic|tigen, ihre
Viireaug 51t fdljltepen. Sie ber Verabfdftebeten
wirb bereits auf 500 angegeben.

; gt» ödjaUbiitttpfuttg im $twn«r*tu
S8on ©buarb ^anjer, gratttfurt. (grïf. $tg.) '

; :

@S ift nichts ©elteneä, baff ein Vaupetr an einem

'ju. feiner Ueberrafdjung
wahrnehmen miip, ba| bie S88nbe ober $edfen red^t

unliebfam jebes ©eräujch üon einem Qimmer jum an»
bereft, aus einem ©efcpofj in baS anbete burdjbringett
laffen, ober bafj eine in bem §aufe irgenbmo arbeitenbe
Sötafchine ein Stöhnen unb Vibrieren überall pin Oer»
fpüren läfjt. SaS §auS ift natp allen Regeln unb
Vtinjipien ber Vauïunft, ftrifte nach ben baupolijei»
litten Vorfcbriften aufgeführt, unb both hot fidh ba *mt
Hebel eingefunben, bas Oiel Verbrufj ftatt fRupe unb
Vepaglidjïeit in bie Väurne bringt. Sie Urfadje beS»

felben ift in nidjts anberem als in unferer heutigen
Vauweife §u fuepen, unfere Slltoorbern hoben eS jeben»
falls nicht gelaunt. Sie maffenpafte Slnwenbung beS

©ifenS, bie Verbinbung Oon ©ifen unb Stein 3I tragen»
ben, auf geringe Starte bemeffenen Vaufonftruftionen,
bie nach allen SRidftung burdhgeführten Dohren unb
Kanäle — bas finb bie gaupturfaeften ber ©eräufdh^
burdhläfftgteit, ber §etlhörigfeit Oon SBänben unb Beeten.

®ie grage, too unb wie hier Slbftilfe ju fd&affen ift,
hot nidpt nur für ben Slrçhiteften als gaäwtann, fonbern
audj für jebett §auSbefi|er unb SRieter ein getoiffeS
Sntereffe, unb fo füllen in ißadhftehenbem bie bisher
gemachten Erfahrungen auf bem ©ebiete ber Schall
bämpfung mitgeteilt werben. SBir müffen uns babei

auf bie bei Ausführung üon Neubauten gu wrüdfidh®
tigenben 3Rittel unb Sßege bejdhränfen, benn bei be»

ftehenben Vauten ift bie nadhträglidhe Vefeitigung beS

SthalleS ober ©etäufcheS meiftenS eine feljr umftänb»
lidhe unb foftfpielige Sache, bie baju oft ber perfiftrlfdjen
äujiehung gadhïunbiger bebarf.

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Ktätter Mr die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
>erausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Kenn-Hoidinghause«.

Organ fir die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerbeoerà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige PetitzeUe, bei größeren Aufträgen

- " entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ». September tS»S.

Waànkmntîi ^ Neràter Kraft ftetsfort gelingt,
Mas einer kann» zustande bringt!

Uerbandswesen.

Aargauischer Wagner- und
Schmiede - Verband. Letzten
Sonntag versammelte sich der
aargauische Schmiede- und
Wagnermeister - Verband zu
seiner ordentlichen General-

Versammlung im Hotel „Engel" in Baden. Ein sehr

zeitgemäßes, lehrreiches Referat hielt Hr. Cäsar Frei,
Schmiedmeister in Winterthur, über gemeinsamen
Ankaus von Schmiedekohlen und über die Ein-
leitung und guten Erfahrungen über den ersten zürch.
Hufschmiedekurs. Mit den Vorarbeiten über letztere
zwei Pünkte wurde der kantonale Vorstand betraut.

Infolge des Maurerstreiks in Gens haben sich ver-
schiedene Baufirmen daselbst gezwungen gesehen, infolge
Mangelnder Arbeit eine Anzahl Zimmerleute, Spengler,
Dachdecker zc. zu entlassen. Einige beabsichtigen, ihre
Bureaux zu schließen. Die Zahl der Verabschiedeten
wird bereits auf 500 angegeben.

Die Schalldiimpfimg im Sanmese«.
l Bo« Eduard Panzer, Frankfurt. (Frkf. Ztg.) ^ ^

Es ist nichts Seltenes, daß ein Bauherr an einem

^MÄO^AMWMGOMude zu seiner Ueberraschung
wahrnehmen muß, daß die Wände oder Decken recht

unliebsam jedes Geräusch von einem Zimmer zum an-
deren, aus einem Geschoß in das andere durchdringen
lassen, oder daß eine in dem Hause irgendwo arbeitende
Maschine ein Dröhnen und Vibrieren überall hin ver-
spüren läßt. Das Haus ist nach allen Regeln und
Prinzipien der Baukunst, strikte nach den baupolizei-
lichen Vorschriften aufgeführt, und doch hat sich da M
Uebel eingefunden, das viel Verdruß statt Ruhe und
Behaglichkeit in die Räume bringt. Me Ursache des-
selben ist in nichts anderem als in unserer heutigen
Bauweise zu suchen, unsere Altvordern haben es jeden-
falls nicht gekannt. Die massenhafte Anwendung des
Eisens, die Verbindung von Eisen und Stein M tragen-
den, auf geringe Stärke bemessenen Baukonstruktionen,
die nach allen Richtung durchgeführten Röhren und
Kanäle — das sind die Hauptursachen der Geräusch-
durchlässigkeit, der Hellhörigkeit von Wänden und Decken.

Die Frage, wo und wie hier Abhilfe zu schaffen ist,
hat nicht nur für den Architekten als Fachmann, sondern
auch für jeden Hausbesitzer und Mieter ein gewisses
Interesse, und so sollen in Nachstehendem die bisher
gemachten Erfahrungen auf dem Gebiete der Schall
dämpfung mitgeteilt werden. Wir müssen uns dabei

auf die bei Ausführung von Neubauten zu Krücksich-
tigenden Mittel und Wege beschränken, denn bei be-

stehenden Bauten ist die nachträgliche Beseitigung des

Schalles oder Geräusches meistens eine sehr umstand-
liche und kostspielige Sache, die dazu oft der persönlichen
Zuziehung Fächkundiger bedatf.
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Sie maffibett, olfo alg integrierenben Seil ©tein unb
©ifen aufweifenben Sauîonftruîtionen flub burdjweg
meljr ober weniger gute ©djaHeiter, fie flnb eg umfo®
mepr, je größer bie ©ifenmengen unb je bitter bag
©efüge beg babei berwanbten ©teinmaterialg ift. ©ine
belannte fefte Siegel ift bie, bap ein Körper bie ©cpaU®
wellen umfo [tarier weiterleitet, je größer feine Sickte
ift; fo leitet ©ifen mehr alg Sadftetn, SBatiftein mehr
alg §0% §0(5 mehr alg gilzfloff. ©0 wirb alfo eine
OotHommen auggefüöte ^oljöallenbetfe ben Schall
weniger burd^laffen unb fortpflanzen, alg eine maffibe
SwifdjenbecEe. Severe wirb burcp bie innige Serbin®
bung ber ©ifenträger mit Saufteinen ober flarren Se®

tonmaffen zu einer tompaften, maffiben platte — bie
wir ung nod) burdj bag ©ifen ftraff in ben Sau eingefpannt
benlen müffen — auggebilbet unb fleh bamit in po^em
Mafje fchaÜeitenb erweifen, wäljrenb bie £>olzbalfenbec!e
in iljrer lofen ^ufammenfe^ung bieg nicht tun wirb.

Um maffibe Sauteile fdjaUunburdhläfflg z" maiden,
wirb man fie bor allem mit einem jener Materialien in
geeignete Serbinbung zu bringen fuc|en müffen, bie eine
fdjaÖifolierenbe SSSirlung paben unb fleh nach ben feit®
perigen ©rfaljrungen bewährten, ffig finb bag eine

Steipe fünftlicper Sauftoffe, wobon foldje mit geringem
fpeziftfc&em ©ewicht, feiner fßorofltät unb relatib geringer
Suft® unb SBafferburd&Iäfftgfeit bie günfiigften fftefultate
lieferten, bag flnb bie Korf® unb Sorfbaufteine, fowie
betriebene für ben gwecï befonberg präparierte $ilz=
arten. 3n zweiter Steide lommen bann in Setradfl :

Seidfleg, lofeg güUmaterial, wie Torfmull, Kor!mel)!,
Slätter®£olzfohle, Kiefelguljr u. f. W., algbann bie aug
leisten begetabilifd^en ober organifdjçn ©toffen unb
irgenb einem Sinbemittel beftepenben fÇabrilate, bieg
finb bie Saufteine ober tafeln aug Kohlenafdje, ©äge®

tnehl, ÄoEogfafer u. f. w., ebenfo auch ©cpwemmfteine
unb beren Abarten, fchlieplich bie gupbobenbelagftoffe,
Seppiche, Sinoleum unb einige ©firiche.

gür maffibe SwiftipenbedEen finb Ijauptfädjtid) folgenbe
Sorfic^tgmapregeln zu beobachten. Sie Stöger erforbern
an ben ©teilen, wo fie fleh mit anberen Sauteilen be®

rühren, eine ifolierenbe Unter® ober 8wifc£jenlage bon
Seberptatten, ©ifenfllz ober Kor!, welche Uebertragungen
bermeiben. gür bie ©inbectung ober ©inwölbung wer®
ben ftarl poröfe unb gelodfle ©teine berwanbt, bie bie
Srägerunterflanfchen ebenfaUg gehörig mit umfdhliepen
müffen, barüber lommt eine leichte, ober öteptfügige
SluffüUung bon magerem ©fljladen® ober Simgbeton,
algbann gufjboben aug Kor! ober Kor! unb fÇilz unb
fchlieplich Sinoleum. ©iferne ©äulen unb fßfeiler müffen
burdh gwedmäfjige Ummantelung unb Unterlagen unter
ben güflen bor ©dhaöübertragung gefchüfjt werben.
Suftftpidjtett foil man innerhalb mafflber SecEen wie
aud) SSänbe bermeiben, ba fie ben ©chaUburchgang
mehr begünftigen alg abfthwäcpen.

Sie gewöhnlichen ^olghallenbedEen, namentlich wenn
fie mit Seljmbefchlag auggefüllt, beffer aber noch in ber
früher üblichen äSBiötelftalung ÇecgefteUt

^
flnb, weifen

eine im allgemeinen befriebigenbe ©chaHfidhecpeit auf.
©on biefe aber noch ecljöpt werben, fo füllt man ben

unter ber ©talung berbleibenben Hohlraum ebenfaUg
mit Sehmfcplag — ein ©einenge bon Seljm unb ©troh
— ober mit einem fonftigen locïeren, leidsten Material
aug unb berflept bie untere Slnficljt an ©telle ber Sîoïjr®

pugfdjalung mit einer Korïftein® ober ähnlichen Seilei®
bung, ©in anbereg gut bewährteg Mittel ifl bie Srênnung
ber fßu&bede bon ben Salfen. 8" biefem 8we<! werben
unter Sie ©talunggfelber parallel z" ber SalEenlage
Sagethölger eingezogen, über biefe — alfo wellenförmig

Sanitäre Artikel jeder Art.
Musterbücher an Wiederverkäufer gratis und franko. 1992
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Die massiven, also als integrierenden Teil Stein und
Eisen ausweisenden Baukonstruktionen sind durchweg
mehr oder weniger gute Schalleiter, sie sind es umso-
mehr, je größer die Eisenmengen und je dichter das
Gefüge des dabei verwandten Steinmaterials ist. Eine
bekannte feste Regel ist die, daß ein Körper die Schall-
wellen umso stärker weiterleitet, je größer seine Dichte
ist; so leitet Eisen mehr als Backstein, Backstein mehr
als Holz, Holz mehr als Filzstoff. So wird also eine
vollkommen ausgefüllte Holzbalkendecke den Schall
weniger durchlassen und fortpflanzen, als eine massive
Zwischendecke. Letztere wird durch die innige Verbin-
dung der Eisenträger mit Bausteinen oder starren Be-
tonmassen zu einer kompakten, massiven Platte — die
wir uns noch durch das Eisen straff in den Bau eingespannt
denken müssen — ausgebildet und sich damit in hohem
Maße schalleitend erweisen, während die Holzbalkendecke
in ihrer losen Zusammensetzung dies nicht tun wird.

Um massive Bauteile schallundurchlässig zu machen,
wird man sie vor allem mit einem jener Materialien in
geeignete Verbindung zu bringen suchen müssen, die eine
schallisolierende Wirkung haben und sich nach den seit-
herigen Erfahrungen bewährten. Es sind das eine
Reihe künstlicher Baustoffe, wovon solche mit geringem
spezifischem Gewicht, feiner Porosität und relativ geringer
Luft- und Wasserdurchlässigkeit die günstigsten Resultate
lieferten, das sind die Kork- und Torfbausteine, sowie
verschiedene für den Zweck besonders präparierte Filz-
arten. In zweiter Reihe kommen dann in Betracht:
Leichtes, loses Füllmaterial, wie Torfmull, Korkmehl,
Blätter-Holzkohle, Kieselguhr u. s. w., alsdann die aus
leichten vegetabilischen oder organischen Stoffen und
irgend einem Bindemittel bestehenden Fabrikate, dies
sind die Bausteine oder Tafeln aus Kohlenasche. Säge-

mehl, Kokosfaser u. s. w., ebenso auch Schwemmsteine
und deren Abarten, schließlich die Fußbodenbelagstoffe,
Teppiche, Linoleum und einige Estriche.

Für massive Zwischendecken sind hauptsächlich folgende
Vorsichtsmaßregeln zu beobachten. Die Träger erfordern
an den Stellen, wo sie sich mit anderen Bauteilen be-
rühren, eine isolierende Unter- oder Zwischenlag? von
Lederplatten, Eisenfilz oder Kork, welche Uebertragungen
vermeiden. Für die Eindeckung oder Einwölbung wer-
den stark poröse und gelochte Steine verwandt, die die
Trägerunterflanschen ebenfalls gehörig mit umschließen
müssen, darüber kommt eine leichte, aber dichtsügige
Auffüllung von magerem Schlacken- oder Bimsbeton,
alsdann Fußboden aus Kork oder Kork und Filz und
schließlich Linoleum. Eiserne Säulen und Pfeiler müssen
durch zweckmäßige Ummantelung und Unterlagen unter
den Füßen vor Schallübertragung geschützt werden.
Luftschichten soll man innerhalb massiver Decken wie
auch Wände vermeiden, da sie den Schalldurchgang
mehr begünstigen als abschwächen.

Die gewöhnlichen Holzbalkendecken, namentlich wenn
sie mit Lehmbeschlag ausgefüllt, besser aber noch in der
früher üblichen Wickelstakung hergestellt

^
sind, weisen

eine im allgemeinen befriedigende Schallsicherheit auf.
Soll diese aber noch erhöht werden, so füllt man den

unter der Stakung verbleibenden Hohlraum ebenfalls
mit Lehmschlag — ein Gemenge von Lehm und Stroh
— oder mit einem sonstigen lockeren, leichten Material
aus und versteht die untere Ansicht an Stelle der Rohr-
putzschalung mit einer Korkstein- oder ähnlichen Beklei-
dung. Ein anderes gut bewährtes Mittel ist die Trennung
der Putzdecke von den Balken. Zu diesem Zweck werden
unter die Stakungsfelder parallel zu der Balkenlage
Lagerhölzer eingezogen, über diese — also wellenförmig

SaiûîArv Artikel Lvàvr
Nuàrbûober au Verkäufer Zratis uucl franko. 1992
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über Sagerholgoberlante unb Valïenunterïante — ein
imprägnierter gflg, fßappe über fonfiiger Stoffgefpannt
unb bann an bie Untertante ber Sagerljölger bie
bede befeftigt.

Sn aÛen gälten wirb man barauf gu achten Ijaben,
baf? bie teilen leine Unterbrechungen burch SRöfjren,
Schächte unb Kanäle, ba bieg gute Schallübertrager
ftnb, aufweifen; man orbne fte alfo in bag auffieigenbe
SOîauerwert an unb umlleibe fte mit fdjlechtleitenben
Körpern, wie 2Bärmefchu|maffe, lofem güHmaterial u.f. w.

SBeniger fdjwierig ift eS, gwifchenwänbe fdjaEU
bämpfenb bergufieHen. Dljne er^eblid&e Soften ober
befonbere bauliche Vorlegungen fann man ba ben
Sffeït fogar foweit bringen, bah bie SSßänbe abfolut un»
burchläffig für ©eräufchüBermitllung werben. 2)ag ge»
fchieljt burch eine beiberfeitig aufgebrachte Veïleibung
bon einem ober mehreren ber erwähnten gabrifate,
ober ba| «tan bie SBänbe überhaupt aug folchen allein
aufführt. Oer Srfolg ift bann umfo günftiger, je ge»

ringer ber ©ehalt an mineralifchen Körpern in ben
angewenbeten Materialien ift, alfo für höh« Slnforbe»
rungen wirb man Sötörtelfugen in ben ifolierenben Ve»

lleibungen gu bermeiben hüben, ben Verpu| nur bünn
aufbringen ober, wenn möglich, gang fortlaffen. Sine
bewährte SRethobe ift bie, baff man äBänbe au? gwei
Schichten Kôrïftein mit 15—20 cm weitem .ßwifchen»
räum aufführt unb leiteten mit loderem SOÎaterial, wie
Korfmehl unb ïorfmuÛ, auffüllt. Sine noch günfiigere
äBirlung erhielt man, wenn maffibe SBänbe mit $ilg
unb barüber mit Korfplatten betleibet werben. Oab
bie Veljängung ber SBänbe mit Stoffen unb Oraperien
aller Slrt ein weitereg wirffameg Mittel gur Schall»
bämpfung ift, braucht wohl nicht befonberg herborgehoben
gu werben. SDÎit aHen biefen SBanbbeïleibungen wirb
erreich bah bie anbtingenben SchallweHen an ben
SBänben einen ftumpfen SSiberftanb finben, fogüfagen
erftidt werben, womit allein bie SBeiterbecbreitung ber»
hütet Wirb. Sin ©egenftanb häufiger Klagen finb bie

burch äRafdjinengerättfch berürfadhten Störungen, nament»

lieh ®enn baburch benachbarte äBoljn» unb Vureauräume
betroffen werben. §ier ift eg nicht fo feljr bag burch ben
SRafehmenbetrieb herborgerufene innere ©eräufd), alg biel=
mehr bie auf ben ©oben auggettbte unb bon biefem weiter»
geleitete Srfchütterung, bie bag gange $aug unb oft auch
9ia<hbargebäube in äRitleibenfchaft sieht- (Schluß folgt.)

Paflfwleitttttg fcmrdj ilumpcmtnlrtflc.
Oie ,,Oechtt.»3ttbufir. Korrefponbeng" bon Srich

Köhler, Sbergwalbe, fchreibt: Sie Vequemlichleiten einer
SBafferleitung für |>aug urtb ©arten, fowie gu allen
gewerblichen gweden weih wohl jeber genügenb gu
f<hä|en. SJtan wirb baljer bag fehlen einer folçhen
Slnlage um fo mehr empfin ben, wenn man bigljer ge»
Wöhnt war, bie Vorgüge einer Sßafferleitung, weld&e
wohl in jeber mittleren. Stabt bereitg öorljanben ift,
gu geniejjen unb burch lieberlaffung in einem tleinen
Ort ober auherfjalb einer Stabt, wogu feljr oiele inbu»
ftrieHe Slnlagen gegwungen finb, je|t auf eine fßumpe
unb SBaffertragen angewiefen ift.

3n biefen fällen wirb gewöhnlich ein auf bem §aug=
boben aufgefteHteg SBafferreferboir burch angeorbnete
pumpen, welche burch biretten Ülnfchlufj bei borhanbenen
Kraftanlagen ober burch äöinbmotoren tc. betätigt wer»
ben, gefüllt unb hietburch ber nötige SBafferbrùd unb
Vorrat erlangt. IRicht allein, bah biefeg fReferboir allen
SSitterunggeinflüffen unb ebentuell auch ©taub unb
Verunreinigungen auggefefct ift, fommen für Kleinge»
werbetreibenbe unb auch für fßribatperfonen, wo eine

augnu|enbe Kraftanlage nicht borhanben ift, bie hohen
ülnfchaffunggfoften ber SRotore tc. noch in Vetracht.
Oaljer wirb jeber Sntereffent eine fehr finnreiche unb
einfache Slnlage (2). fR.=©.=3R.) mit greuben begrüben,
bie feiteng beg Srftnberg mittel? einfachen, bagu paffenb
gemachten ^ofbrunneng auggeführt werben tann. Sin
aug 6 SRiHimeter ftarfem berginnten Sifenblech gear»
beiteter unb auf 6 Sltmofphören Orud geprüfter Steffel,
an welchem ein ßufluhrohr unb an ber èntgegengefe|ten
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über Lagerholzoberkante und Balkenunterkante — ein
imprägnierter Filz, Pappe oder sonstiger Stoff gespannt
und dann an die Unterkante der Lagerhölzer die Putz-
decke befestigt.

In allen Fällen wird man darauf zu achten haben,
daß die Decken keine Unterbrechungen durch Röhren,
Schächte und Kanäle, da dies gute Schallübertrager
sind, ausweisen; man ordne sie also jn das aussteigende
Mauerwerk an und umkleide sie mit schlechtleitenden
Körpern, wie Wärmeschutzmasse, losem Füllmaterial u. s. w.

Weniger schwierig ist es, Zwischenwände schall-
dämpfend herzustellen. Ohne erhebliche Kosten oder
besondere bauliche Vorkehrungen kann man da den
Effekt sogar soweit bringen, daß die Wände absolut un-
durchlässig für Geräuschübermittlung werden. Das ge-
schieht durch eine beiderseitig ausgebrachte Bekleidung
von einem oder mehreren der erwähnten Fabrikate,
oder daß man die Wände überhaupt aus solchen allein
aufführt. Der Erfolg ist dann umso günstiger, je ge-
ringer der Gehalt an mineralischen Körpern in den
angewendeten Materialien ist, also für hohe Anforde-
rungen wird man Mörtelfugen in den isolierenden Be-
kleidungen zu vermeiden haben, den Verputz nur dünn
ausbringen oder, wenn möglich, ganz fortlassen. Eine
bewährte Methode ist die, daß man Wände aus zwei
Schichten Kdrkstein mit 15—20 om weitem Zwischen-
räum aufführt und letzteren mit lockerem Material, wie
Korkmehl und Torfmull, auffüllt. Eine noch günstigere
Wirkung erzielt man, wenn massive Wände mit Filz
und darüber mit Korkplatten bekleidet werden. Daß
die Behängung der Wände mit Stoffen und Draperien
aller Art ein weiteres wirksames Mittel zur Schall-
dämpfung ist, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben
zu werden. Mit allen diesen Wandbekleidungen wird
erreicht, daß die andringenden Schallwellen an den
Wänden einen stumpfen Widerstand finden, sozusagen
erstickt werden, womit allein die Weitervecbreitung ver-
hütet wird. Ein Gegenstand häufiger Klagen sind die

durch Maschinengeräüsch verursachten Störungen, nament-

lich wenn dadurch benachbarte Wohn- und Bureauräume
betroffen werden. Hier ist es nicht so sehr das durch den
Maschinenbetrieb hervorgerufene innere Geräusch, als viel-
mehr die aus den Boden ausgeübte und von diesem weiter-
geleitete Erschütterung, die das ganze Haus und oft auch
Nachbargebäude in Mitleidenschaft zieht. (Schluß folgt.)

Wasserleitung durch Uumpeuaulage.
Die „Techn.-Jndustr. Korrespondenz" von Erich

Kähler, Eberswalde, schreibt: Die Bequemlichkeiten einer
Wasserleitung für Haus und Garten, sowie zu allen
gewerblichen Zwecken weiß wohl jeder genügend zu
schätzen. Man wird daher das Fehlen einer solchen
Anlage um so mehr empfinden, wenn man bisher ge-
wohnt war, die Vorzüge einer Wasserleitung, welche
wohl in jeder mittleren. Stadt bereits vorhanden ist,
zu genießen und durch Niederlassung in einem kleinen
Ort oder außerhalb einer Stadt, wozu sehr viele indu-
strielle Anlagen gezwungen sind, jetzt auf eine Pumpe
und Wassertragen angewiesen ist.

Jn diesen Fällen wird gewöhnlich ein auf dem Haus-
boden aufgestelltes Wasserreservoir durch angeordnete
Pumpen, welche durch direkten Anschluß bei vorhandenen
Kraftanlagen oder durch Windmotoren rc. betätigt wer-
den, gefüllt und hierdurch der nötige Wasserdrück und
Vorrat erlangt. Richt allein, daß dieses Reservoir allen
Witterungseinflüssen und eventuell auch Staub und
Verunreinigungen ausgesetzt ist, kommen für Kleinge-
werbetreibende und auch für Privatpersonen, wo eine

ausnutzende Kraftanlage nicht vorhanden ist, die hohen
Anschaffungskosten der Motors ec. noch in Betracht.
Daher wird jeder Interessent eine sehr sinnreiche und
einfache Anlage (D. R.-G.-M.) mit Freuden begrüßen,
die seitens des Erfinders mittels einfachen, dazu passend
gemachten Hofbrunnens ausgeführt werden kann. Ein
aus 6 Millimeter starkem verzinnten Eisenblech gear-
beiteter und auf 6 Atmosphären Druck geprüfter Kessel,
an welchem ein Zuflußrohr und an der entgegengesetzten
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